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Startschuss in der Schweiz 
Eine übereilte Akademisierung schwächt den Standort Schweiz –  

Die duale Berufsbildung ist besser als ihr Ruf 
 

Neue Zürcher Zeitung,  

Themen und Thesen, 22.2.2003 

Zur Steigerung der Schweizer Arbeitspro-
duktivität wird oft die Erhöhung der Studie-
rendenzahl gefordert. Für die Autorin des 
folgenden Beitrags führt eine übereilte 
Akademisierung in die falsche Richtung. 
Anzustreben seien vorerst eine Differenzie-
rung der Hochschullandschaft und die Si-
cherstellung der Schweizer Berufsbildung. 
Für die Effizienz der dualen Berufsbildung 
spricht etwa, dass die betrieblichen Kosten 
durch zahlreiche Vorteile, wie die Redukti-
on der Rekrutierungskosten, aufgewogen 
werden. (Red.) 
 
 
 
 
 
 
 
Gut qualifizierte Arbeitskräfte stellen eine 
wesentliche Determinante der Wettbe-
werbsfähigkeit von Unternehmen und 
Volkswirtschaften dar. Entsprechend 
kommt dem Berufsausbildungssystem ei-
nes Landes eine zentrale Rolle im Stand-
ortwettbewerb zu. Hochkonjunktur haben 
vor diesem Hintergrund internationale 
Vergleiche der Schul- und Berufsausbil-
dungssysteme. Die PISA- Studie beschei-
nigt den Schweizer Schülern schlechte 
oder allenfalls durchschnittliche Leistun-
gen in den Fächern Deutsch, Mathematik 
und Naturwissenschaften. Und die OECD-
Studie «Education at a Glance» lässt die 

Schweiz als Entwicklungsland erscheinen, 
was den Anteil der Studierenden anbelangt. 
In der Schweiz studieren rund 10% eines 
Jahrgangs, in Deutschland sind es dagegen 
19%. Selbst der deutsche Wert liegt aber 
noch deutlich unter dem Durchschnitt ver-
gleichbarer Industrienationen. Im Verei-
nigten Königreich drängen 37,5% eines 
Jahrgangs an die Universitäten. Um mit 
den Briten gleichzuziehen, müsste die Zahl 
der Studierenden in Deutschland ungefähr 
verdoppelt werden. Was läge da für einen 
Bildungspolitiker näher, als eine Erhöhung 
der Studierendenzahlen zu fordern?

Die Autorin 
  cei. Entscheidungen in der betrieblichen Perso-
nalpolitik kranken oft daran, dass sie zu sehr durch 
eine buchhalterische Sicht geprägt sind. Diese 
Beobachtung motivierte Uschi Backes-Gellner, 
die Autorin der «Themen und Thesen» dieses 
Monats, sich der personalökonomischen For-
schung zuzuwenden. Die Personalökonomie be-
trachtet Mitarbeiter nicht als reine Kostengrössen, 
sondern als «Kapitalgut», das es zu hegen und 
pflegen gilt – im ureigensten Interesse des Unter-
nehmens. Die 1959 in Kell geborene Backes-
Gellner hat in Trier Betriebs- und Volkswirtschaft 
studiert, dort 1987 auch promoviert und 1995 
habilitiert. Zwischen 1988 und 1995 war sie als 
wissenschaftliche Mitarbeitern am Institut für 
Arbeit recht und Arbeitsbeziehungen in der Euro-
päischen Gemeinschaft tätig. In dieser Zeit vertief-
te sie ihr Fachwissen mit längeren Abstechern an 
die Northwestern University in Chicago und an 
die University of California in Berkeley. Zusam-
men mit der Galionsfigur der Personalökonomie, 
dem Stanford-Ökonomen Edward Lazear, verfass-
te sie das deutsche Standardwerk in diesem Ge-
biet. Bis Juli letzten Jahres war die Mutter eines 
zwölfjährigen Sohnes Professorin für Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre und Personalwirtschafts-
lehre in Köln. Anschliessend folgte Backes-
Gellner einem Ruf an die Universität Zürich. Sie 
ist Herausgeberin der «Zeitschrift für Betriebswir 
schaft» und Vorsitzende des bildungsökonomi-
schen Ausschusses des Vereins für Socialpolitik. 
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Differenzierung des Hoch-
schulwesens 

Braucht es in der Schweiz tatsächlich mehr 
Studierende, um im internationalen Wett-
bewerb bestehen zu können? Ja und nein. 
Mehr Spitzenausbildung und -forschung 
wären vorteilhaft - in diesem Bereich gibt 
es in der Tat einiges aufzuholen, wie zahl-
reiche Indikatoren belegen. Aber eine Er-
höhung der Studierendenzahlen zu verord-
nen, nur um in der internationalen Statistik 
aufzuholen, zielt am Kern des Problems 
vorbei. Wichtig für die Wettbewerbsfähig-
keit der Unternehmen ist nämlich nicht, ob 
junge Leute über ein akademisches Zertifi-
kat verfügen. Entscheidend ist vielmehr, 
dass die Arbeitskräfte anspruchsvolle 
Berufsqualifikationen besitzen und sie die-
se flexibel in den Unternehmen einsetzen 
können. Ferner müssen diese Qualifikatio-
nen transparent ausgewiesen werden, damit 
der Arbeitsmarkt Angebot und Nachfrage 
optimal koordinieren kann. 

Qualifikationen können aber auf viele Ar-
ten erworben werden. In der Schweiz gibt 
es ein sehr gut funktionierendes duales 
Berufs-ausbildungssystem. Dual steht da-
bei für die Zusammenarbeit zwischen Be-
rufsschule und Lehrbetrieb. Mit der dualen 
Ausbildung wird rund die Hälfte eines 
Jahrgangs beruflich qualifiziert. Die bil-
dungspolitisch so verlockende Erhöhung 
der Studierendenzahl ist vor diesem Hin-
tergrund das falsche Rezept. Man handelt 
sich damit genau diejenigen Probleme ein, 
die Länder mit einer hohen Akademiker-
quote zu beseitigen versuchen. Und man 
schwächt dadurch die duale Berufsausbil-
dung, die sich im internationalen Wettbe-
werb als nachhaltiger Standortvorteil er-
wiesen hat. Auch die Ausbildung an den 
Universitäten wird leiden, wenn sich im 
bestehenden schweizerischen Hochschul-
wesen die Zahl der Studierenden verdop-
pelt oder gar verdreifacht. Denn je grösser 
die Zahl der Studienanfänger, desto stärker 
müssen die Anforderungen an ein Hoch-
schulstudium heruntergeschraubt werden. 

Andernfalls droht eine gewaltige Erhöhung 
der Anzahl Studienabbrecher. 

Überfüllte Hochschulen sind der Spitzen-
ausbildung und -forschung abträglich. Da 
hilft auch die Einführung eines Zwischen-
abschlusses nichts, zu dem der Bachelor-
Titel zu verkommen droht, wenn den 
Hochschulen nicht die Möglichkeit zur 
strengen Selektion für die Zulassung zur 
Master- Stufe eingeräumt wird. Ohne eine 
strikte Auslese ist es für jeden Einzelnen 
rational, nach dem Bachelor noch einen 
Master-Abschluss zu erwerben. Für dieses 
Szenario spricht die Erfahrung mit Kurz-
studiengängen an deutschen Gesamthoch-
schulen. Wenn nahezu alle Studierenden 
einen Master-Studiengang absolvieren, 
werden bei gleich bleibenden Ressourcen 
die Universitäten einfach nur voller. Die 
durchschnittliche Studiendauer nimmt zu, 
da nun jeder zwei Examen zu bestehen hat. 
Das primäre Ziel sollte demnach nicht die 
Ausweitung der Akademikerquote sein, 
sondern eine Differenzierung des Hoch-
schulsystems. In England ist die Differen-
zierung selbstverständlich und wird mit der 
neusten Schrift des Erziehungsministeri-
ums, «The Future of Higher Education», 
unterstrichen. 

Motivationsschub dank Stu-
diengebühren 

Das Papier enthält zwar einerseits das Ziel, 
die Studierendenzahl zu erhöhen, was an-
gesichts des maroden Berufsausbildungs-
systems in England auch sinnvoll ist. 
Gleichzeitig betont der Bericht aber, dass 
man bei der Strukturierung des Hochschul-
systems nicht den europäischen, sondern 
den amerikanischen Weg einschlagen will. 
Er umfasst eine Differenzierung der Hoch-
schulen und die Einführung von abgestuf-
ten Studiengebühren, die bis zu 3000 £ pro 
Jahr und Kurs betragen können. Differen-
zierte Gebühren sollen den Qualitätsdiffe-
renzen und den unterschiedlichen Ressour-
cenanforderungen alternativer Ausbil-
dungsgänge Rechnung tragen. Damit 
kommt ihnen eine Lenkungsfunktion zu. 
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Sie spornen die Studierenden dazu an, sich 
genauer über die Studieninhalte zu infor-
mieren und die für sie passenden Universi-
täten ausfindig zu machen. Sie regen 
gleichzeitig die Universitäten dazu an, sich 
je eigenständig im Markt zu positionieren. 
Dieser Vorgang führt zu einer stärkeren 
Homogenität der Studierenden innerhalb 
einer Hochschule, da jeweils Personen 
angezogen werden, die sich durch ähnliche 
Neigungen und Fähigkeiten auszeichnen. 

Wer diese Selbstselektion vorschnell als 
soziale Auslese abtut, verschliesst die Au-
gen vor den britischen Erfahrungen vor der 
Einführung abgestufter Studiengebühren. 
Die Erhöhung der Studierendenzahl führte 
nur zu einer grösseren Heterogenität im 
Qualifikationsprofil. Die stärkere Durch-
mischung innerhalb einer Institution erhöh-
te aber systematisch die Zahl der Studien-
abbrecher, und zwar besonders am unteren 
Rand des Leistungsspektrums. Eine stärke-
re Differenzierung des Hochschul-wesens 
und damit die Bildung von homogeneren 
Gruppen ist also zwingend notwendig, 
wenn die Öffnung der Universitäten den 
Studierenden zum Vorteil gereichen soll. 
Der Gefahr, dass wegen höherer und stär-
ker differenzierter Studiengebühren Matu-
randen aus sozial benachteiligten Schich-
ten eher aus dem System herausfallen bzw. 
dass sie nicht die ihnen angemessenen Stu-
dienorte wählen, kann durch die Gewäh-
rung finanzieller Unterstützung begegnet 
werden. Zusätzlich lassen sich finanzielle 
Anreize für die Hochschulen setzen. In 
England beispielsweise wird die Genehmi-
gung einer überdurchschnittlichen Stu-
diengebühr an die Zulassung einer be-
stimmten Zahl sozial benachteiligter Stu-
dierender gekoppelt. 

Das Kind nicht mit dem Bade 
ausschütten 

Die undifferenzierte Forderung nach mehr 
Studierenden muss noch aus anderer Warte 
skeptisch beurteilt werden. Wenn am Ende 
viele Hochschulen unterhalten werden, die 
lediglich die duale Ausbildung ersetzen, 

dann hat man definitiv das Kind mit dem 
Bade ausgeschüttet. Mit der dualen Be-
rufsausbildung besitzt die Schweiz bereits 
ein System, das grosse Anteile einer Al-
terskohorte mit wettbewerbsfähigen Quali-
fikationen ausstattet und gleichzeitig das 
Gros der Unternehmen in die Ausbildung 
einbindet. Die Schweiz sollte nicht auf 
Lösungen von Ländern vertrauen, die ihre 
Berufsausbildung an Hochschulen anbieten 
(müssen). Trotz diesen Bemühungen ver-
lieren diese Staaten nämlich eine grosse 
Zahl von Jugendlichen auf dem Weg zu 
einer beruflichen Qualifizierung - mit allen 
daraus resultierenden arbeitsmarktpoliti-
schen und sozialen Folgen. 

Schiefer Vergleich 

Das duale Berufsausbildungssystem hat 
wegen der Diskussionen um die Reform 
der Hochschulen etwas an öffentlicher 
Auf-merksamkeit verloren, obwohl es für 
die Bereitstellung qualifizierter Arbeits-
kräfte in der Schweiz absolut zentral ist. 
Qualifizierungsanstrengungen auf mittlerer 
Anforderungsstufe werden von der klassi-
schen Facharbeiterausbildung dominiert, 
die durch die Meister- und Technikeraus-
bildung ergänzt und abgerundet wird. Sol-
che formalisierten Qualifizierungswege 
konnten sich im angelsächsischen und 
französischen Sprachraum nicht durchset-
zen. Dort wird zur beruflichen Qualifizie-
rung auf ein mehr oder weniger systemati-
sches Anlernen und auf eine bedarfsabhän-
gige, eng umrissene Weiterbildung gesetzt. 
Während deutsche oder schweizerische 
Unternehmen die Vorzüge ihrer vielfälti-
gen und qualitativ hochstehenden Ausbil-
dung betonen, ver-weisen englische, ame-
rikanische oder französische Firmen darauf, 
dass auch mit ihrem Ausbildungssystem 
eine qualitativ hochstehende Produktion 
möglich ist. 

Briten, Amerikaner und Franzosen bemän-
geln die hohen Kosten der dualen Ausbil-
dung. Siedeln sich vermehrt ausländische 
Unternehmen in der Schweiz an, geht da-
von eine Gefahr für das duale Ausbil-
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dungssystem aus. Die Kosten für Lehr-
werkstätten, für hauptberufliche Ausbild-
ner und für die Lehrlingslöhne sind im 
betrieblichen Rechnungswesen gut zu er-
fassen, ihre Höhe jedoch ist, etwa einer 
amerikanischen Muttergesellschaft, kaum 
zu vermitteln. Dies bringt deutsche oder 
schweizerische Tochterfirmen von auslän-
dischen Muttergesellschaften regelmässig 
unter einen Rechtfertigungsdruck. Die Er-
haltung historisch gewachsener Ausbil-
dungskapazitäten wird unter diesen Um-
ständen immer schwieriger. 

Abgesehen davon, dass ein Abbau von 
Ausbildungskapazitäten die ohnehin 
schwierige Arbeitsmarktsituation von Ju-
gendlichen noch verschärft, fällt auch aus 
einer betriebswirtschaftlichen Perspektive 
die Ablösung der dualen Ausbildung durch 
eine stärker bedarfsorientierte Weiterbil-
dung nicht vorteilhaft aus. Vergleichende 
Analysen betrieblicher Bildungsstrategien 
zeigen, dass französische oder auch engli-
sche Unternehmen zwar durchaus in der 
Lage sind, durch systematische Weiterbil-
dung und Job-Rotation einen qualifizierten 
Stamm an Facharbeitern heranzubilden. 
Insofern sind sie mit schweizerischen und 
deutschen Unternehmen vergleichbar. Die 
durch Weiterbildungsteilnahmen verur-
sachten Lohnkosten sind jedoch nicht mit 
den Lehrlingslöhnen vergleichbar. Wäh-
rend etwa deutsche Lehrlinge mit einem 
Lohn entschädigt werden, der bei maximal 
einem Drittel des entsprechenden Fachar-
beitergehaltes liegt, wird im Rahmen von 
Weiterbildungsteilnahmen in Frankreich 
und England typischerweise das volle 
Facharbeitergehalt gezahlt. Allerdings oh-
ne dass diese Kosten als Bildungskosten 
verbucht würden. Dabei ist noch nicht 
einmal berücksichtigt, dass unsere Lehrlin-
ge im Verlauf der Ausbildungszeit immer 
produktiver werden und Erträge erwirt-
schaften. 

Darüber hinaus hat sich gezeigt, dass deut-
sche oder schweizerische Firmen im Rah-
men der dualen Ausbildung häufig haupt-
berufliche Ausbildner einsetzen. Französi-

sche Unternehmen arbeiten dagegen mit 
einer grösseren Zahl von Teilzeit- Aus-
bildnern, die im Rahmen ihrer Tätigkeit 
einen geringen Teil der Arbeitszeit auf das 
Anlernen unerfahrenerer Arbeitskräfte 
verwenden. In der Summe unterscheiden 
sich die Kapazitäten der Ausbildner zwi-
schen deutschen und französischen Unter-
nehmen kaum. Allerdings werden die 
Lohnkosten der Lehrmeister nur in der 
schweizerischen und deutschen Variante 
als Bildungsaufwendungen verbucht. Ein 
oberflächlicher Vergleich der Bildungskos-
ten führt demnach zu einem falschen 
Schluss. Die Forderung, die duale Ausbil-
dung in der Schweiz und Deutschland auf-
zugeben und stattdessen den angelsächsi-
schen Qualifizierungsstrategien zu folgen, 
beruht auf diesem schiefen Vergleich. Da-
mit werden auch Vorschläge zur Reduktion 
der Ausbildungsplätze, zur Verkürzung der 
Ausbildungszeiten, zur Flexibilisierung der 
Inhalte und zur Herabsetzung der Berufs-
schulanteile begründet. 

Kostendeckende Lehrlings-
ausbildung 

Die referierten Forschungsergebnisse ma-
chen jedoch deutlich, dass in der Schweiz 
ein Abbau effizienter Qualifizierungsstra-
tegien stattfinden wird, falls diesen Forde-
rungen nachgegeben wird. Die Schweiz 
würde so leichtfertig einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil vergeben. Das Deut-
sche Institut für Berufsbildung hat erstmals 
versucht, den langfristigen Nutzen der dua-
len Ausbildung präzis zu erfassen. Zu-
nächst zeigt sich, dass den Betrieben zwar 
durch ein Ausbildungsverhältnis hohe 
Bruttokosten entstehen (im Durchschnitt 
über alle Branchen und Berufe hinweg 
mehr als 16 000 Euro pro Jahr). Allerdings 
liegen die Nettokosten nach Abzug der von 
den Auszubildenden eingebrachten pro-
duktiven Arbeitszeit schon nur noch bei 
8700 Euro. Unter Berücksichtigung des 
zusätzlichen Nutzens durch eingesparte 
Rekrutierungskosten, eine bessere Perso-
nalselektion, ein geringeres Fehlbeset-
zungsrisiko, geringere Einarbeitungszeiten 
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und einen Imagegewinn am Arbeitsmarkt 
liegen die verbleibenden Kosten nahe bei 
null oder sind sogar negativ. Eine entspre-
chende Parallelstudie wurde für die 
Schweiz an der Universität Bern durchge-
führt. Erste Ergebnisse sollten bald vorlie-
gen. 

Das duale Ausbildungssystem stellt wei-
terhin einen Wettbewerbsvorteil für die 
Schweiz dar. Er beruht auf zwei Pfeilern. 
Zum einen auf einem ausgeklügelten Sys-
tem an institutionellen Rahmenbedingun-
gen mit Mechanismen zur Standardisie-
rung und Weiterentwicklung von Ausbil-
dungsgängen. Zum anderen auf einer da-
rauf abgestimmten Strukturierung interner 
und externer Arbeitsmärkte und der an 
diesen Märkten herausgebildeten Löhne. 
Diese tragen wiederum zur nachhaltigen 
Attraktivität des Systems auch bei talen-
tierten Jugendlichen bei, was die Akzep-
tanz bei den Betrieben fördert und ihr En-
gagement sicherstellt. Eine Vielzahl von 
Versuchen zur Nachahmung der dualen 
Ausbildung im Ausland belegt, dass ein 
solches System nur sehr schwer oder gar 
nicht aus dem Stand herzustellen ist. Es 
sollte deshalb eine vorrangige bildungspo-
litische Aufgabe sein, die Funktionsfähig-
keit des dualen Systems sicherzustellen. 
Die mit Nachdruck vorangetriebene Neu-
entwicklung von Ausbildungsgängen im 
IT-Bereich ist vor diesem Hintergrund zu 
begrüssen. Entgegen einer weitverbreiteten 
Ansicht erfreut sich nämlich die duale 
Ausbildung auch in innovativen Firmen 
der «New Economy» einer grossen Akzep-
tanz. 

Zunehmendes Gewicht der 
Weiterbildung 

Allerdings darf bei allem Lob nicht über-
sehen werden, dass das duale Ausbildungs-
system an seine Grenzen stösst. Und zwar 

insbesondere dort, wodurch zunehmenden 
technischen Fortschritt das Wissen der 
Belegschaft immer schneller veraltet, wo 
auf Grund demographischer Veränderun-
gen eine Erneuerung des Wissensbestandes 
nicht über Neueinstellungen zu realisieren 
sein wird und wo wegen Produkt- oder 
Prozessinnovationen die Grenzen des ar-
beitsplatznahen Lernens einfach über-
schritten werden. Vor diesem Hintergrund 
werden ein wesentlicher Wettbewerbsfak-
tor in der Zukunft die betriebliche Weiter-
bildung und die Bereitschaft zu lebenslan-
gem Lernen sein. Dies schlägt den Bogen 
zurück zur Diskussion über die Öffnung 
der Hochschulen. 

In einem differenzierten Hochschulwesen 
muss der Weiterbildung mehr Platz einge-
räumt werden. Duale Ausbildungen dürfen 
keine praxisnahen Sackgassen sein. Sie 
müssen durch attraktive Weiterbildungs-
massnahmen ergänzt werden und mit dem 
Angebot von Hochschulen verknüpft sein. 
Solche Angebote sollten in gut strukturier-
te, kurze Studienabschnitte gegliedert wer-
den. Sie sollten dem Arbeitnehmer und -
geber eine ausreichende Orientierung bie-
ten und damit die Funktionsfähigkeit des 
externen Arbeitsmarktes unterstützen. Un-
terschiedlichen Lernfähigkeiten und -
geschwindigkeiten sowie Lebenskonzepten 
gilt es bei der Ausgestaltung eines breit 
gefächerten Weiterbildungssystems inklu-
sive eines differenzierten Hochschulange-
bots ebenfalls Rechnung zu tragen. In Eng-
land wird dieser Ansatz mittels der soge-
nannten Open University verfolgt. Diese 
Wege könnten dann auch von der zuneh-
menden Zahl von Jugendlichen genutzt 
werden, die heute nach der obligatorischen 
Schulzeit nicht mehr bereit sind, auf Kon-
sum zu verzichten, um in Bildung zu in-
vestieren. Besinnen sie sich später eines 
Besseren, könnten sie auf den skizzierten 
Pfaden doch noch den Anschluss an die 
Wissensgesellschaft schaffen. 
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Am Anfang des Leading House stand ein Gutachten 
Der Beitrag der Berufsbildung zum Unternehmenserfolg und 

Entwicklung des beruflichen Qualifikationsbedarfs 

 
Prof. Dr. Uschi Backes-Gellner1 

Zürich, im April 2004 
 
 

Executive Summary 

 
Berufsbildung und Unternehmenserfolg 

• Betriebliche Qualifizierungsmaßnahmen üben in mehrfacher Hinsicht einen Effekt auf die 
Produktivität der Unternehmen aus. Erstens lässt sich empirisch nachweisen, dass aus- bzw. 
weiterbildende Unternehmen eine höhere Produktivität aufweisen als nicht aus-
/weiterbildende Unternehmen. Dieser Effekt bleibt auch erhalten, wenn für unbeobachtbare 
Heterogenitäten der Unternehmen kontrolliert wird. Zweitens gibt es deutliche empirische 
Belege dafür, dass es Komplementaritätseffekte zwischen Qualifizierungsmaßnahmen und 
einer Vielzahl personalpolitischer Maßnahmen sowie absatzmarktpolitischer und produkti-
onsstrategischer Ausrichtungen der Unternehmen gibt. Und drittens schließlich gibt es klare 
empirische Anzeichen dafür, dass betriebliche Qualifizierungsmaßnahmen auch aus dyna-
mischer Perspektive positive Effekte nach sich ziehen. Höhere Qualifizierungsanstrengun-
gen befördern Innovationen und erzeugen damit wiederum langfristige Produktivitäts- und 
Wettbewerbsvorteile.  

• Im Hinblick auf den Stand der empirischen Forschung fällt auf, dass erst in der jüngsten 
Vergangenheit eine größere Zahl an Arbeiten entstanden ist, die den Zusammenhang zwi-
schen betrieblicher Bildung und der Unternehmensproduktivität untersuchen, während Stu-
dien zum Zusammenhang zwischen Berufsbildung und Lohn eine lange Tradition haben. Es 
handelt sich bei der hier gestellten Frage also um ein wichtiges, noch vergleichsweise wenig 
bearbeitetes Forschungsfeld, das hohes Zukunftspotential aufweist.  

• Obwohl die bereits existierenden Studien durchaus das Ziel verfolgen, die Unternehmenser-
träge aus betrieblichen Qualifizierungsmaßnahmen zu quantifizieren, gibt es bis zum heuti-
gen Zeitpunkt noch keine zuverlässige Schätzung von Ertragsraten im strengen ökonomi-
schen Sinn (so wie sie beispielsweise für die individuellen Erträge von Bildung in unzählba-
ren Studien geschätzt wurden). In der Regel fehlen Kostenangaben und/oder die Erträge 
können nicht in Geldbeträgen beziffert werden. Dementsprechend gibt es bisher keine zu-
verlässigen Zahlen bezüglich der Höhe oder zumindest der Größenordnung von Unterneh-
mens-Bildungsrenditen. Aufgrund der immer noch vergleichsweise schwierigen Datenlage 
und der dadurch noch zu bewältigenden methodischen Probleme kann außerdem vermutet 
werden, dass für eine zuverlässige Abschätzung von Unternehmens-Bildungsrenditen noch 
erhebliche Forschungsanstrengungen erforderlich sind.  

																																																								
1 Professor for Business and Personnel Economics, University of Zurich, Plattenstrasse 14, CH – 8032 Zürich, Tel: +41-1-6344281, Email: 

backes-gellner@business.uzh.ch 



	 7 

• Eine vergleichsweise gesicherte Erkenntnis bisheriger empirischer Studien ist dagegen, dass 
Selektionseffekte bei der Abschätzung der Produktivitätseffekte beruflicher/betrieblicher 
Bildung extrem bedeutsam sind. D.h. die Erträge derjenigen Unternehmen, die sich dafür 
entschieden haben, bestimmte berufliche Bildungsmaßnahmen durchzuführen, sind höher 
als die potentiellen Erträge derjenigen Unternehmen, die sich dagegen entschieden haben. 
Dieser Erkenntnis muss im Rahmen zukünftiger Forschung durch entsprechendes Datenma-
terial und eine angemessene methodische Vorgehensweise Rechnung getragen werden.  

• Darüber hinaus gibt es klare empirische Hinweise darauf, dass die Art der betrieblichen 
Bildungsmaßnahme einen Einfluss auf die Höhe des Produktivitätseffektes hat. Allerdings 
existieren noch keine eindeutigen Erkenntnisse darüber, was genau die Merkmale über-
durchschnittlich produktiver Qualifizierungsmaßnahmen sind, da sie auf Grund der unten 
erwähnten Komplementaritäten nur in Abhängigkeit von sonstigen betrieblichen Rahmen-
bedingungen angegeben werden können. 

• Schließlich gibt es deutliche empirische Belege dafür, dass die Kombination von betriebli-
chen Bildungsmaßnahmen mit anderen personalpolitischen/ unternehmenspolitischen Maß-
nahmen und mit bestimmten marktlichen und institutionellen Rahmenbedingungen auf-
grund von Komplementaritäten die Höhe des Produktivitätseffektes deutlich beeinflusst. 
Nicht vernachlässigbare Komplementaritätseffekte scheint es mit bestimmten Bündeln an 
personalpolitischen Maßnahmen, wie z.B. Teamarbeit, Leistung anreizende Lohnformen 
oder familienfreundliche Arbeitsformen zu geben, und mit FuE-Anstrengungen, mit innova-
tiven Arbeitsformen und mit der Volatilität des Absatzmarktes. Welche Bündel es aber ge-
nau sind, die die größten Produktivitätszuwächse mit sich bringen, darüber herrscht auf-
grund der bisher vergleichsweise eingeschränkten Datenlage immer noch weitgehende Un-
einigkeit, so dass hier erheblicher Forschungsbedarf für die Zukunft liegt.  

Berufsbildungspolitische Herausforderungen und Forschungsbedarf 

• Wie eine Analyse der wirtschaftlichen und technologischen Rahmenbedingungen der Be-
rufsbildung in Unternehmen zeigt, führt eine Beschleunigung wissensbasierter Innovations-
prozesse zu erheblichen neuen Wissensbeständen, deren Beherrschung durch die Arbeit-
nehmer für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen von zentraler Bedeutung sind. Vor 
diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob und wie dieses Wissens kodifiziert und in neue 
Berufsbilder gegossen oder zur Revision alter Berufsbilder genutzt werden sollte, was einen 
entsprechenden Forschungsbedarf insbesondere in Ländern mit dualer Berufsausbildung 
nach sich zieht, da die heute dominierende angelsächsische Forschung diese Fragen auf-
grund der nicht vorhandenen institutionellen Hintergründe nicht behandelt.  

• Entwicklungen der Abbrecherquoten im dualen Ausbildungssystem deuten darauf hin, dass 
in der beruflichen Ausbildung (aber auch der Weiterbildung) möglicherweise die An-
spruchsniveaus zu hoch gesetzt sind bzw. die Eingangsqualifikationen der Jugendlichen zu 
niedrig sind. Möglicherweise muss der Anteil von Theorie und Praxis neu austariert werden, 
möglicherweise müssen Betriebe aber einfach auch zunehmend allgemeinbildende Elemen-
te in ihre Qualifizierungsmaßnahmen aufnehmen. Die Konsequenzen solcher Entwicklun-
gen insbesondere für die Rentabilität betrieblicher Bildungsangebote sind aber nicht ausrei-
chend untersucht und werfen entsprechenden Forschungsbedarf auf. Zu untersuchen wäre, 
inwiefern sich allgemeinbildende Trainingsmaßnahmen für Betriebe rentieren und welche 
Art der Anpassung von Berufsbildungscurricula notwendig und sinnvoll sind. 

• Ein drittes Forschungsfeld ergibt sich im Hinblick auf die institutionellen Rahmenbedin-
gungen beruflicher Weiterbildung. Es stellt sich insbesondere die Frage, inwiefern die heute 
existierenden institutionellen Rahmenbedingungen beruflicher Weiterbildung beispielsweise 
in Richtung der dualen Ausbildungsinstitutionen verbessert werden können. Möglicher-
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weise kann durch anerkannte und gestufte Weiterbildungsangebote die Transparenz erhöht, 
aufgrund der besseren Arbeitsmarktgängigkeit die Attraktivität solcher Weiterbildungsan-
gebote verbessert werden und innerhalb der Betriebe die Personalrekrutierung und die Per-
sonaleinsatzplanung vereinfacht werden. Zu untersuchen wäre aber insbesondere auch, in-
wieweit eine Verbesserung der Markttransparenz durch Standardisierung und Akkreditie-
rung den Nachteil einer damit möglicherweise einhergehenden eingeschränkten betriebli-
chen Flexibilität aufwiegen kann.  

• Da bisherige Studien aber auch die große Bedeutung von Komplementaritätseffekten zwi-
schen betrieblichen (Weiter-)Bildungsanstrengungen und einer Vielzahl weiterer betriebli-
cher Charakteristika belegen, muss der Fokus zukünftiger Forschungsanstrengungen insbe-
sondere auch auf die Unternehmensproduktivität, die mehr als die Summe der individuellen 
Produktivitätssteigerungen ist, gerichtet sein. Noch weitgehend offen ist die Frage, welche 
Bündel an betrieblichen Charakteristika die größten Produktivitätsfortschritte generieren. 
Hier besteht insbesondere auch erheblicher Bedarf an theoretischen Analysen, aber auch an 
detaillierten und auf breiter Basis fundierten empirischen Analysen. Da sich außerdem rela-
tiv klar herauskristallisiert hat, dass auch die Interaktion von nationalen Arbeitsmarkt- und 
Berufsbildungsinstitutionen die Produktivität betrieblicher Bildungsanstrengungen mitbe-
stimmen, bedarf es außerdem auch sorgfältiger Analysen der institutionellen Rahmenbedin-
gungen der beruflichen Bildung in der Schweiz und international vergleichender empiri-
scher Forschung, um mit Hilfe quasi-experimenteller Designs den Einfluss alternativer insti-
tutioneller Rahmenbedingungen untersuchen zu können. Untersucht werden müssten die 
von unterschiedlichen Rahmenbedingungen ausgehenden Anreize für Individuen und Un-
ternehmen, sich an beruflicher/betrieblicher Bildung zu beteiligen (finanziell und lernzeit-
mäßig) und die Anreize für die Individuen, das erlernte Wissen produktivitätsförderlich im 
Unternehmen einzusetzen. Außerdem stellt sich auch im Hinblick auf betriebliche Weiter-
bildungsangebote die Frage, welche Vor- und Nachteile unterschiedliche Maßnahmen zur 
Stärkung der Transparenz des Weiterbildungsmarktes wie etwa Standardisierungs- und An-
erkennungsverfahren oder Zertifizierungsinstanzen entfalten.  

• Darüber hinaus besteht Forschungsbedarf im Hinblick auf die ungleiche Beteiligung von 
Unternehmen bzw. Individuen an beruflichen Bildungsmaßnahmen. Hier stellt sich die Fra-
ge nach den Ursachen dieser unterschiedlichen Beteiligung und der Bewertung dergleichen 
vor dem Hintergrund der längerfristigen Wettbewerbsfähigkeit. Außerdem ist die unter-
schiedliche Beteiligung einzelner Arbeitnehmer innerhalb eines Unternehmens möglicher-
weise ein Problem wenn die Qualifikationen unterschiedlicher Arbeitsnehmergruppen kom-
plementär sind. Zu untersuchen wären also die individuellen und betrieblichen Ursachen 
systematisch unterschiedlicher Weiterbildungsbeteiligung und die Konsequenzen für die 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und die Beschäftigungsfähigkeit der Arbeitnehmer.  

• Bezüglich der methodischen Vorgehensweise ist zu beachten, dass Unternehmen, die be-
triebliche Bildungsmaßnahmen anbieten, sich strukturell von solchen unterscheiden, die 
keine Bildungsmaßnahmen anbieten. Außerdem ist a priori unklar, ob betriebliche Qualifi-
zierungsstrategien die Produktivität bedingen oder umgekehrt. Deshalb bedarf eine Ab-
schätzung der durch betriebliche Bildungsmaßnahmen verursachten Produktivitätseffekte 
fortgeschrittener ökonometrischer Verfahren, die solche Effekte statistisch berücksichtigen 
können. Außerdem sollte diesen Problemen durch die Verwendung entsprechenden Daten-
materials Rechnung getragen werden. Idealerweise sollten zukünftige Forschungsanstren-
gungen mit Unternehmenspaneldaten arbeiten. Hierfür könnte beispielsweise das vorhande-
ne KOF ETH-Unternehmenspanel ausgebaut und/oder alternativ dazu am systematischen 
Aufbau eines Matched-Employer-Employee-Datensatzes in Anlehnung an skandinavische 
Vorbilder gearbeitet werden. Für die hier skizzierten offenen Forschungsfragen wäre es da-
bei wichtig, dass Datensätze geschaffen werden, die die Art der Qualifizierungsmaßnahmen 
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vergleichsweise differenziert und die betrieblichen Rahmenbedingungen möglichst breit er-
fassen. Neben großen und auf Dauer angelegten Panelstudien, die sich notgedrungen eher 
auf eine begrenzte Zahl an Variablen beschränken müssen, sollten deshalb auch detaillierte 
Fallstudien mit eher explorativem Charakter durchgeführt werden, um die Zusammenhänge 
und Wirkungsmechanismen auf betrieblicher Ebene besser erklären und deuten zu können.  

 

Das ausführliche Gutachten ist im Buchhandel erhältlich: 
Andres Frick, Aniela Wirz (Hrsg.) Berufsbildungsökonomie: Stand und offene Fragen, Bern: 

h.e.p. verlag ag 2006.  Darin: Backes-Gellner, Uschi “Der Beitrag der Berufsbildung 
zum Unternehmenserfolg und die Entwicklung des beruflichen Qualifikationsbedarfs", 
S. 107-157.  
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Wolter, S.C., Mühlemann, S. & Schweri, J. (2006). Why some firms train Apprentices and many 
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Gastkommentar von Stefan Wolter, Bildungsökonom - 

Berufsbildung nicht nur für Schweizer 

Neue Zürcher Zeitung, 18.9.2012 
 
 
Jugendliche mit Migrationshintergrund 
haben klare Präferenzen für ihren Bil-
dungsweg: Sie machen weniger häufig 
eine Lehre. Nötig ist eine verstärkte Auf-
klärung über die Vorzüge der dualen Be-
rufsbildung im Inland und im Ausland. 

 

Die deutsche Bildungsministerin schliesst 
mit Spanien ein Abkommen, um mittels 
Berufsbildungsexport die Rekordarbeitslo-
sigkeit unter spanischen Jugendlichen zu 
lindern. Gleichzeitig überqueren jeden Tag 
Hunderte in der Schweiz lebende deutsche 
Schülerinnen und Schüler die Schweizer 
Grenze nach Deutschland, um dort das 
Gymnasium besuchen zu können und nicht 
etwa in der Schweiz eine Lehre absolvie-
ren zu müssen. Während internationale 
Organisationen den Ländern mit aus-
schliesslich oder mehrheitlich vollschuli-
schen Ausbildungsmodellen raten, sich 
vermehrt an den deutschsprachigen, däni-
schen oder niederländischen Berufsbil-
dungsmodellen zu orientieren, hat die Be-
rufsbildung selbst in einem Land wie der 
Schweiz augenscheinlich Mühe, ausländi-
sche Eltern von den Vorzügen dieses Aus-
bildungsmodells zu überzeugen, wie eine 
vertiefte neue Analyse der jüngsten Pisa-
Daten zeigt. 

Differenz von 40 Prozent 
Wie gross die Kluft zwischen einheimi-
schen Schülern und Migrantenkindern in 
der Schweiz ist, zeigt sich erst wirklich bei 
der Berücksichtigung der schulischen Leis-
tungen bei der Berufswahl. Zwar scheinen 
auf den ersten Blick fast gleich viele 
Schweizer und ausländische Jugendliche 
nach Schulabschluss eine Lehre machen zu 

wollen. Dabei wird ausser acht gelassen, 
dass durchschnittliche Jugendliche mit 
Migrationshintergrund immer noch ein 
erhebliches schulisches Leistungsdefizit 
gegenüber einheimischen Schulabgängern 
aufweisen. 

Vergleicht man hingegen Jugendliche mit 
gleichen schulischen Leistungen und glei-
cher sozialer Herkunft, dann wollen im 
Vergleich zu den einheimischen Schulab-
gängern 40 Prozent weniger Jugendliche 
der ersten Ausländergeneration eine Lehre 
machen. Spiegelbildlich liegt die Absicht, 
ein Gymnasium zu besuchen, 30 Prozent 
höher. 

Man könnte versucht sein, solch drastisch 
unterschiedliche Bildungsabsichten einzig 
durch die fehlende Vertrautheit mit dem 
Schweizer Bildungswesen dieser noch im 
Ausland geborenen Jugendlichen zu erklä-
ren. Aber bei den Migranten der zweiten 
Generation sind praktisch dieselben Diffe-
renzen beobachtbar. Diese zieht es zwar 
etwas weniger in die Gymnasien und dafür 
vermehrt in andere vollschulische Alterna-
tiven wie Fachmittelschulen, aber ihre Ab-
neigung gegen die Berufslehre ist im glei-
chen Masse ausgeprägt. Jugendliche mit 
Migrationshintergrund verhalten sich also 
in der Schweiz in ihren Bildungspräferen-
zen ähnlich wie einheimische Kinder aka-
demisch gebildeter Eltern: alles, nur keine 
Berufslehre! 

Der Autor 
 

Stefan Wolter ist Präsident der Experten-
gruppe Berufsbildung der OECD. An der 
Universität Bern leitet er die Forschungsstelle 
für Bildungsökonomie.	
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Drei Punkte müssen bei der Erklärung für 
solch unterschiedliche Ausprägungen von 
Bildungswünschen näher betrachtet und 
angegangen werden. 

Erstens besteht leider bei noch zu vielen 
ausländischen, aber auch einheimischen 
Eltern eine zu grosse Unkenntnis über die 
Bildungsreformen der neunziger Jahre und 
ihre Wirkungen auf die Bildungskarrieren 
von Jugendlichen von heute. Die Schaf-
fung der Berufsmaturität wie auch der Pas-
serelle Dubs hat für Jugendliche, die ihre 
Bildungs-laufbahn nach der obligatori-
schen Schule mit einer Berufslehre fortset-
zen, nicht nur die Möglichkeit für ein Stu-
dium an einer Fachhochschule eröffnet, 
sondern bei vorhandener Begabung und 
Neigung eben auch die Möglichkeit, ohne 
zeitlichen Verlust in den akademischen 
Zweig der tertiären Stufe zu wechseln. Bei 
gegebener Begabung gewährt das schwei-
zerische Bildungswesen die vollständige 
Durchlässigkeit. Für die Bildungskarriere 
eines Jugendlichen spielt es nicht nur theo-
retisch, sondern auch praktisch keine Rolle 
mehr, in welchem Zweig des Bildungswe-
sens man seine nachobligatorische Schul-
zeit fortgesetzt hat. 

Der sichere Weg? 
Zweitens glauben viele Eltern fälschli-
cherweise immer noch daran, dass der aka-
demische Weg der sichere Bildungsent-
scheid sei, und unterschätzen dabei, welche 
Risiken Jugendliche im kompetitiven 
Schweizer Universitätssystem erwarten. 
Nicht jeder Gymnasiast startet später als 
Akademiker eine Berufskarriere. Mehr als 
jeder zehnte Schweizer Maturand fängt gar 
nie ein Universitätsstudium an, jeder vierte 
Studierende verlässt die Universität ohne 
Abschluss, und fast jeder zehnte Akademi-
ker findet dauerhaft keine Stelle, für die 
ein Hochschulabschluss nötig gewesen 
wäre. Werden diese Karriereverläufe auch 

thematisiert, wenn Eltern, Lehrer und Be-
rufsberater ihre Ausbildungsempfehlungen 
abgeben? 

Drittens ist es unbestreitbar und für aus-
ländische Eltern wohl entscheidend, dass 
in Ländern ohne ausgeprägte Berufsbil-
dungstradition selbst hervorragende 
Schweizer Berufsbildungsabschlüsse we-
nig gelten. Aus dieser Optik stellt die Ent-
scheidung gegen eine Berufslehre in der 
Schweiz ein rationales Verhalten von El-
tern dar, die davon ausgehen, dass die eig-
nen Kinder ihr Leben vielleicht ausserhalb 
der Schweiz fortsetzen. 

Internationale Reputation 
wichtig 
Dieser Punkt zeigt deshalb deutlich, dass 
die internationale Reputation und Aner-
kennung der Schweizer Berufsbildung eine 
notwendige Bedingung dafür ist, dass die 
Berufsbildung auch in der Schweiz zu-
kunftsfähig bleibt. Es ist daher zu hoffen, 
dass die grossen Anstrengungen des Bun-
desamtes für Berufsbildung und Technolo-
gie für die Internationalisierung der Be-
rufsbildung auch im neuen Staatssekretari-
at für Bildung, Forschung und Innovation 
ihre Fortsetzung finden werden. 

Eine Berufsbildung, die wie heute lediglich 
von Kindern einheimischer Eltern ohne 
akademische Bildung in Anspruch ge-
nommen wird, ist auch für die Schweiz 
kein zukunftsträchtiges Modell. Damit die 
Berufsbildung als gleichwertige Alternati-
ve (nicht als Konkurrenz) zur akademi-
schen Ausbildung wahrgenommen wird, 
braucht es sowohl im Inland wie im Aus-
land Aufklärung, damit einzig Neigungen 
und Fähigkeiten den Ausschlag zur Bil-
dungswahl geben und somit talentierte und 
motivierte Jugendliche in beiden Typen 
des schweizerischen Bildungswesens ver-
treten sind. 
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